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Geheimabsprachen: Wagenknechts
Macht-Deal mit der CDU in Sachsen und

Thüringen
Sahra Wagenknecht bietet CDU in Sachsen nach
Landtagswahlen Kooperation, fordert Thüringer

Unterstützung für Katja Wolf.

Ein Blick auf den Potenziellen Macht-Deal
zwischen BSW und CDU

Im Vorfeld der Landtagswahlen in Ostdeutschland ergeben sich
spannende politische Dynamiken. Ein brisantes Angebot von
Sahra Wagenknecht, der BSW-Vorsitzenden, an die CDU sorgt
für Aufsehen. Was steckt dahinter und welche Auswirkungen
könnte dies haben?

Die Fakten:

Was geschah? Sahra Wagenknecht bietet der CDU eine
Zusammenarbeit nach den Wahlen in Sachsen an.



Wer ist beteiligt? Sahra Wagenknecht, die CDU unter
Ministerpräsident Michael Kretschmer und Katja Wolf, die
BSW-Spitzenkandidatin in Thüringen.
Wo fand es statt? Die Ereignisse erstrecken sich auf die
Bundesländer Sachsen und Thüringen.
Wann ereignete es sich? Die Informationen wurden in
einer Montagsausgabe der „Magdeburger Volksstimme“
bekannt gegeben.
Warum ist es wichtig? Eine solche Kooperation könnte
die politische Landschaft in den beiden Bundesländern
erheblich verändern.

Der Hintergrund des Angebots

Sahra Wagenknecht, die Vorsitzende der neuen Partei BSW, hat
ihre Unterstützung für die CDU in Sachsen an eine Bedingung
geknüpft: Im Gegenzug soll die CDU in Thüringen der BSW-
Spitzenkandidatin Katja Wolf zum Ministerpräsidentenamt
verhelfen. Diese Strategie wurde in einem Interview mit der
„Magdeburger Volksstimme“ enthüllt.

Politische Reaktionen

Die Reaktionen auf diese ungewöhnliche Offerte lassen nicht
lange auf sich warten. Christian Herrgott, der Generalsekretär
der CDU in Thüringen, zeigt sich verwirrt und betont, dass beim
BSW offenbar keine klare Linie verfolgt wird. Er verweist darauf,
dass Katja Wolf unlängst noch Unterstützung für Rot-Rot-Grün
angekündigt hatte.

Auch die Sachsen-CDU äußert sich kritisch. Alexander Dierks,
Generalsekretär der CDU Sachsen, stellt klar, dass es aktuell
weniger um Koalitionen, sondern vielmehr um Inhalte gehe. Er
beschreibt das BSW als einen „Gemischtwarenladen“, in dem
sowohl personell als auch inhaltlich vieles nicht
zusammenpasse.



Stand der Umfragen

Ein Blick auf die Umfragen in den beiden Bundesländern zeigt
die Brisanz des politischen Deals. In Sachsen rangiert die BSW
mit 15 Prozent auf dem dritten Platz hinter der CDU (30 Prozent)
und der AfD (32 Prozent). SPD und Grüne müssen bangen, mit je
7 Prozent wieder in den Landtag einzuziehen, die Linke liegt mit
4 Prozent weit abgeschlagen.

In Thüringen zeigt sich ein etwas anderes Bild: Hier liegt die AfD
mit 29 Prozent vorne, gefolgt von der CDU mit 22 Prozent. Die
BSW rangiert mit 20 Prozent auf dem dritten Platz, während die
Linkspartei 14 Prozent erreicht.

Bedeutung und mögliche Folgen

Die möglichen Kooperationen zwischen BSW und CDU könnten
weitreichende Folgen haben, nicht nur für die beiden
Bundesländer, sondern auch auf die bundespolitische Ebene.
Besonders interessant wird es, da ein möglicher Deal helfen
könnte, eine Machtübernahme durch die AfD in Thüringen zu
verhindern, wie Wagenknecht andeutet.

Ein derartiger politischer Handel ist in Deutschland beispiellos
und wirft viele Fragen über den Zustand der demokratischen
Prozesse auf. Die Vorgänge offenbaren auch einiges über den
Respekt der politischen Akteure vor freien und geheimen
Wahlen. Wagenknecht sieht in ihrer Strategie jedoch eine
notwendige Maßnahme für politische Stabilität und Fortschritt,
insbesondere in Fragen der Bildungspolitik, Bürokratieabbau und
öffentlicher Sicherheit.

Schlusswort

Ob dieser politische Kuhhandel tatsächlich zustande kommt und
wie die wahlberechtigte Bevölkerung darauf reagieren wird,
bleibt abzuwarten. Klar ist jedoch, dass die kommenden



Landtagswahlen in Sachsen und Thüringen für erhebliche
Spannung sorgen und die politische Landschaft nachhaltig
beeinflussen könnten.

 – NAG
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